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chen! Aber einfach erklären, es fehle für die Behandlung des Verhältniffes

von Evangelium und fozialem Problem fogar an den „primitiv-
ften Vorarbeiten", ill fchlechthin ungeheuerlich, und die Redaktion des

„Kirchenblattes" hätte Ihnen eine lolche Behauptung nicht durchlaffen
dürfen.

Mit diefer Einfprache will ich natürlich nicht gefagt haben, das
Problem fei durch die bisherige Arbeit daran etwa fchon erfchöpft. Es
ift unerfchöpflich und wird immer wieder neu. Aber am wenigften wird
es gefördert, wenn, was an gewaltiger Arbeit dafür geleiftet worden
ift, Arbeit des Herzens nicht weniger als des Kopfes, einfach ignoriert
wird. Daß man es nicht kennt, ill zu verzeihen, aber nicht, daß man
ihm, ohne Kenntnis von diefer Sache zu haben, das Vorhandenfein ab-
fpricht. ^

Nichts für ungut! x. „Ihr Leonhard Ragaz.

Von der Nachahmung Chrifti.
Es hat Einer gefagt: So oft ich unter den Menfchen war, bin ich

als ein geringerer Menfch zurückgekehrt. Das erfahren wir oft, wenn
wir uns auf lange Schwätzereien einlaffen. Es ift leichter, überhaupt zu
fchweigen, als nicht mit Worten zu viel zu tun. Es ill leichter, daheim
zurückgezogen zu fein, als draußen imftande zu fein, fich genügend in
Acht zu nehmen. Wer allo die Abficht hat, zu einem kräftigen inneren
Leben, einem Leben mit Gott zu gelangen, der muß fich mit Jefus von
dem Haufen zurückziehen. Keiner tritt in ficherer Haltung auf, außer
wer gerne fchweigt. Keiner ill in ficherer Haltung Vorgefetzter, außer
wer gerne Untergebener ill. Keiner kann in ficherer Haltung befehlen,
außer wer gut gelernt hat zu gehorchen.

Aus dem Talmud.
„Dein Ja fei Ja, dein Nein fei Nein! Niemals fei das, was du denkft,

im Widerfpruch zu dem, was du fprichfl!" (Baba mezia 49a.)
„Lieber laffe dich verfluchen, als anderen zu fluchen!"

(Sanhédrin 48b.)

„Sagt jemand zu dir: ,Töte diefen, lonft töte ich dich!', fo mußt
du dich töten laffen und darfft den Mord nicht begehen."

(Sanhédrin 74a.)

„Mag er doch töten, du aber begehe keinen Mord! Warum glaubft
du, daß dein Blut röter ill? Vielleicht ill das Blut von jenem röter."

(Peffachim 25b.)

„Die Frieden tragen zwifchen Streitende, find des künftigen Lebens

gewiß." (Taanith 22a.)
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